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Haléuy , Der Blitz.

‚ Darbel . Fröhlich von einer ſchnell zu der andern
eine Triel

6
ählt .

8 ſagen ?

Täglich zu wandern ,
Darin beſteht das wahre Glück !

eorg . Nein , ſtets zu wandern zu einer andern

Bringt Mißgeſchick ! Bringt Mißgeſchick !
Darin beſteht kein wahres Glück !

Darbel und Georg (gehen nach links ab).

henriette ( kommt bewegt von rechts Mitte ) .
( Es wird langſam dunkel. )

Neunker Auftritt .
Henriette allein.

r. 10. Finale , Recitativ und Romanze .

Recitativ .

. henriette (ſehr erregt ) . Großer Gott , höre du mein Flehen !

fliehn .

len

ißgeſchick⸗

Meine Hoffnung täuſche nicht .
O Schmerz , wenn auf ewig ſein Auge
Verſchloſſen bliebe dem Tageslicht !

( Sie bleibt niedergeſchlagen ſtehen. )
Der Abend naht , er wird erſcheinen .

ieAolsharfe im Fenſter rechts vorn ertönt in harmoniſchen Accorden. )
Doch welch ein Klang
Schwebt dort aus Blumendüften ?
Der Aolsharfe Zauberton
Erbebt harmoniſch in ſtillen Lüften !

Befraget ſie mein Mund ?

Giebt , was mir zu fürchten
Und zu hoffen noch bleibt ,
Sie vielleicht heute kund ?

Romanze .

(Mondſchein. )
( Sie nähert ſich dem Fenſter rechts. )

Tönet , Himmelsaccorde ,
Kündet mir mein Geſchick ,



Halövy , Der Blitz.

Offnet tröſtend die Pforte
Heit ' rer Zukunft dem Blick .

Ach, die Bruſt beengen
Düſtre Ahnung und Schmerz !
Deinen zaub ' riſchen Klängen
Lauſchet gläubig mein Herz ! —

( Die Aolsharfe ertönt in Klagelauten . )
Ha, welch ein Schauerklang
Schmerzlich die Luft durchdrang !
Iſt das des Schickſals Spruch ,
Den ich von ihm erbat ?

(Sie ſtößt bei den letzten Tönen der Aolsharfe einen Schrei aus, ſchli
das Fenſter und bleibt , auf dasſelbe gelehnt , wie vernichtet ſteht

( Der Saal wird von den Strahlen des Mondes erhellt . )

Henriet
Sein

Lionel .

Henriett
Bang

Lionel .

Schn
O m

Ich f
Georgeꝛ

Lionel l(erſcheint von links Mitte aus dem Garten und ſchräſhuriette ˖
langſam vorwärts ) .

Zehnter Auftritt .

Henriette am Fenſter rechts. Lionel.

Henriette (für ſich). Ha , er naht ! Wie mein Herz äng
lich bebt ! —

Lionel (glaubt ſich allein ).

Güt ' ge Vorſicht , dir will ich vertrauen !

O täuſche du mein Hoffen nicht ;
Offne gnädig mein Aug dem Licht,
Laß mich der Teuren Züge ſchauen ! —

Henriette (tritt näher , für ſich).
Ach, ſeine Stimme erweckt Vertrauen .

( Sie faßt Lionels Hand. )
Lionel . Man ſchilderte mir oft Sie ſo reizend und m

Henriette . Ach, allzugünſtig wohl entwarf man mein B

Lionel (für ſich). Den ſel ' gen Augenblick
Laß, o Gott , mich erflehn ;
Schenk mir des Lebens höchſtes Glück ,
Die Geliebte zu ſehen .

Lionel

ſeiner We

eudig aus:

Henriett
Darbel !
Darbel .

Georg .
Lionel (
Darbel .

Georg.
Lionel (

Wehe
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